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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

dehaus
10.30 Uhr in Hitzelrode vor der
Kirche
10.30 Uhr in Grebendorf in der
Kirche

Bei allen Gottesdiensten be-
stehen Mund-Nase-Schutz-
Pflicht und die vorgegebenen
Sicherheitsmaßnahmen!
Bei Regen fällt der im Freien ge-
plante Gottesdienst aus.

Pfarramt Meinhard 1
Jestädt, Motzenrode, Hitzelro-
de, Neuerode: Pfarrerin Jutta
Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23,
pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2
Schwebda, Frieda, Grebendorf:
Pfarrer Rainer Koch, Telefon
0 56 51/5518, pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Sonntag, 9. August
9.30 Uhr in Jestädt am Gemein-

das für die Chronik verant-
wortlich zeichnet, Helmut
Wagner und Richard Kle-
ditzsch von der Alters- und
Ehrenabteilung und Thomas
Menthe vom Vorstand, die
Bevölkerung, in erster Linie
die Bürger Grebendorfs um
ihre Mithilfe:

Bilder von Tanzveranstal-
tungen, Einsätzen oder Übun-
gen, praktisch alles, was mit
der Grebendorfer Feuerwehr
zu tun hat. Speziell aus den
1940er- bis zu den frühen
1970er-Jahren sind Aufnah-
men sehr rar.

Ab Mitte der 1970er-Jahre
haben schon einige Kamera-
den, wie der damalige Ju-
gendwart und jetzige Orts-
vorsteher Willi Jakal, das Fo-
tografieren als Hobby für sich
entdeckt. Sein umfangrei-
ches Archiv stellte Jakal den
Chronisten bereits zur Verfü-
gung. Von großer Bedeutung
ist natürlich, was oder wer
auf den Bildern zu sehen ist.
Hierbei hilft auch Feuerwehr-
Urgestein und Ehrenvorsit-

Suche nach alten
Bildern und Dias

Solche Bilder werden gesucht: die Kameraden (vonrechts nach links) Heinz Böttner, Fritz „Itze“ Kollmann, Horst Roth,
Dieter Kluge und ein unbekannter Kamerad bei einer Übung in den Sechziger-Jahren. FOTO: PRIVAT

Planung für 150 Jahre laufen
Feuerwehr Grebendorf: Festausschuss bittet um alte Fotos

G roße Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus. Die

Freiwillige Feuerwehr Gre-
bendorf feiert vom 13. bis 17.
Juni 2021 ihr 150-jähriges Ju-
biläum. Bereits im letzten
Jahr bildete sich um Vorsit-
zenden Matthias Hehling ein
Festausschuss, um dieses Er-
eignis zu gestalten und es in
einem würdigen Rahmen zu
feiern.

Während im vorigen
Herbst, als von einem Coro-
na-Virus noch keine Rede
war, ein großes Fest über
mehrere Tage geplant war,
müssen die Mitglieder des
Festausschusses umdenken.
„Es werden nun drei Varia-
nten entwickelt“, so Hehling.
Falls die Pandemie bis zum
Frühjahr kein Thema mehr
sein sollte, dann gibt es ne-
ben dem Festkommers am
Donnerstag einen Disco-
abend am Freitag, am Sams-
tag ein großes Tanzvergnü-
gen im Festzelt und am Sonn-
tag einen Familientag. Alles
eingebettet in Schauübungen
und viele Informationen und
Ausstellungen rund um die
Feuerwehr.

Sind bis zum Frühjahr kei-
ne Veränderungen seitens

des Gesetzgebers zu erwar-
ten, dann wird nur eine klei-
ne Feier stattfinden. Alles un-
ter Berücksichtigung aller
verordneten Maßnahmen.

Im schlimmsten Fall, sollte
es eine zweite oder dritte In-
fektionswelle geben, wird das
Jubiläum ganz ausfallen. „Für
uns als Ausrichter ein schwie-
riger Balanceakt. Aber in der
heutigen Zeit ist nichts ein-
fach. Andere Wehren stehen
vor demselben Problem“, so
Vorsitzender Hehling. „Wich-
tig ist, dass wir immer den
vorgeschriebenen gesetzli-
chen Rahmen einhalten.“

Auf jeden Fall werden aber
eine Festschrift und eine
Chronik veröffentlicht. Für
die Festschrift werden in den
nächsten Wochen Firmen
und Institutionen kontak-
tiert mit der Bitte, eine Anzei-
ge zu schalten. Die Chronik
soll hingegen ein nachhalti-
ges Nachschlagewerk sein, in
das öfter hineingeschaut wer-
den kann. Sie wird aus bisher
erschienenen Veröffentli-
chungen, alten, aufbereite-
ten Zeitungsartikeln und Pro-
tokollen bestehen. Primär
aber aus historischen Bildern.

Und hier bittet das Team,

zender Karl Heinz Hehling
mit seinem Wissen. Ganz
wichtig: Die Originalbilder
bekommen die Besitzer na-
türlich wieder zurück. Die
Bilder werden nur zur weite-
ren digitalen Verarbeitung
eingescannt.

Eine kleine Anmerkung
zum Schluss: In der Chronik
wird auch zu lesen sein, dass
das 50-jährige Jubiläum im
Jahre 1921 in eine Zeit fiel, in
der das Geld seinen Wert ver-
lor, die Inflation begann und
1923 den Höhepunkt erreich-
te. Eine Jubiläumsfeier fand
unter diesen Umständen be-
greiflicherweise nicht statt.
Und auch das 75-jährige, ein
weiteres hervorhebendes Ju-
biläum im Jahre 1946, fiel in
eine Nachkriegszeit, in der
die Besatzungsmächte regier-
ten und wirtschaftliche Not
im Land herrschte. Auch dies-
mal fand, wie nach dem Ers-
ten Weltkrieg, keine Jubilä-
umsfeier statt. Das 150-jähri-
ge Jubiläum wäre nicht das
erste markante Jubiläum,
das, was wir alle nicht hoffen,
ausfallen würde.
Kontakt: Vorsitzender Matthias
Hehling: 0171/4 72 71 94 oder
feuerwehr.grebendorf@web.de

Engagiert, fleißig und
loyal für Gemeinde

Meinhard ehrt zwei Mitarbeiterinnen
bildung als Verwaltungsfach-
angestellte bei der Gemeinde
Meinhard aufgenommen.
Nach ihrer Ausbildung wurde
sie im Bereich der Hauptver-
waltung und im Fachbereich
Finanzen eingesetzt. Andrea
Geipel kann alles – ob Kasse,
Steuern oder Personalverwal-
tung, so der Bürgermeister in
der Würdigung für ihre bis-
herigen 25 Jahre Dienst bei
der Gemeinde. Den Glück-
wünschen schloss sich auch
Markus Frackmann im Na-
men des Personalrates an
und wünschte den Jubilarin-
nen alles Gute für die Zu-
kunft.

D er 1. August 1980 war
ein Freitag, als Regina

Meister ihren Dienst bei der
Gemeinde antrat. 40 Jahre ist
das nun her. Angefangen hat-
te sie als Stenotypistin bei der
Gemeindeverwaltung. In al-
len Fachbereichen der Ge-
meinde hat sie gewirkt, bis
sie letztlich in der Kämmerei
angekommen ist. Durch
Fleiß, Engagement und Loya-
lität habe sie sich immer wie-
der ausgezeichnet, so Mein-
hards Bürgermeister Gerhold
Brill in seiner Laudatio.

15 Jahre später, am 1. Au-
gust 1995, hat Andrea Geipel
an einem Dienstag ihre Aus-

Für die Gemeinde im Einsatz: (von links) Andrea Geipel, Ger-
hold Brill, Markus Frackmann und Regina Meister. FOTO: PRIVAT

Sondierung des Untergrundes: Derzeit wird von einer Spezi-
alfirma der Boden unter der Brücke untersucht. FOTO: PRIVAT/ NH

Mönchefurthbrücke bei
Frieda wird saniert

Nächste Woche kurzzeitige Vollsperrung
soll sie nun saniert werden.
Letzte Woche hat eine Bohr-
firma aus dem Hunsrück 20
Meter tiefe Sondierungsboh-
rungen in den Untergrund
der Brücke gebracht.

Vom kommenden Montag,
24., bis Mittwoch, 26. August,
wird nun die Brücke voll ge-
sperrt, damit weitere Bau-
werksuntersuchungen
durchgeführt werden kön-
nen. Die Umleitung erfolgt
über die Bundesstraße 249
und die Landesstraße 3244
über Wanfried.

D ie Eisenbetonbalkenbrü-
cke über die Werra zwi-

schen Frieda und Aue wurde
am 31. Oktober 1925 fertigge-
stellt. Die 74 Meter lange und
4,70 Meter breite Konstrukti-
on war zur Zeit ihrer Erbau-
ung nach Plänen der Firma F.
Saame mit einer Spannweite
der Mittelöffnung von 31,5
Metern eine konstruktions-
technische Glanzleistung.
Seit mehreren Jahren darf die
Brücke nur noch einspurig
befahren werden.

Vor ihrem 100. Geburtstag

Schlaufüchse werden Schulkinder
Kindergarten Löwenzahn feiert mit Kindern, Eltern und Erzieherinnen

überreicht werden konnte,
wurden die Erzieher von Kin-
dern und Eltern mit einem
wunderschönen Teppich, mit
Hüpfekästchen und Namen
der Kinder versehen, über-
rascht. Jede Erzieherin er-
hielt noch einen Schlüsselan-
hänger, Pralinen und ein Foto
der Schulanfänger. Danach
bekamen alle Eltern von den
Erzieherinnen eine Piccolo
überreicht, um symbolisch
anstoßen zu können.

Und dann war es so weit, je-
der Schlaufuchs erhielt seine,
mit Namen versehene, Zu-
ckertüte. Natürlich war die
Neugier groß, doch alle war-
teten, bis sie zu Hause waren.

Abschied nehmen. Bevor den
Kindern ihre Zuckertüte

Am Mittag trafen die Eltern
ein und es hieß voneinanderB ei strahlendem Sonnen-

schein trafen sich die
Schlaufüchse des Kindergar-
ten „Löwenzahn“ am Kinder-
garten, um gemeinsam von
dort zu ihrer letzten Aktion
als Kindergartenkinder zu
starten.

Zunächst führte sie der
Weg zu Sabine’s Landcafé.
Dort ließen sich die Kinder
und Erzieher ein leckeres
Frühstück munden, bevor es
zu Fuß weiterging zu dem
großen Spielplatz am Werra-
talsee. Hier wurde gerutscht,
geklettert und sogar nach ei-
nem Schatz gebuddelt. Zum
Glück fand jeder Schlaufuchs
einen Teil des Schatzes.

Zuckertüte zum Abschied: Die bekamen die Kinder, die ab
jetzt Schulkinder sein werden. FOTO: PRIVAT


